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Artzney-Buch.
Mehr ein anders,

toß prossen-kraut zwischen zwey klesel-steinen, undlegesauf, das ist
köstlich.

Vor die übrige feuchtigkeit des leibs, dieselbe
zu verzehren.

Solche pat/ettten müssen sich enthalten von gar zu feuchten und ta!»
ten speisen/ der wein und von Zewury gekochte fachen bekommen
Ziemlich wohl.

Ist dieses gut zu gebrauchen,
^annimmtzweyquintlein china, breit zerschnitten, gieß darauf au^

derthalb seidel hüner-suppe; wohl zugemacht, übernacht an einem
warmen ort stehen lassen, zu morgens also zugemacht, den halben

theil einsieden lassen, hernach an einen kühlen ort gesetzt, darvon mau alle
tage frühe ein schädlichen voll nehmensoll, brenn sie nut einer geriebenen
semmel M, undgiebs zu trincken, von einem fude ^atHlandlepmM^u
trmcken.
^. 2 Eine suppc vor diesen zustand.
Wrstlich nimm china-wurtzel emhalb loch, hoffendem ein quintlein. ro-^^ thensandel emhalb quintlein, diese spccies weicht man übernacht in
einer huner-suppe, und lastden andern tag ein sud thun, undinder frühe ein
halb seidel ausgetruncken. ^u. Zu dieser suppekommt nichts, als allein
derUner-biegelohne saltz, gewürtz und petcrsilgen-krautuudwurtzel.
i^. z Zu anscrocknung der flüsse.
ZMan nehme brandtwem sechs loth, Me darein mythridat ein loty, laß
^^ über nacht stehen, seige esm einglaß von dem nimm allezeitüber den
«nderntagsoder6tropssen, aufdasmnste einen kleinen halben löffel voll,
«nd faste eine Halbe stunde darauf, ist gar gut, absonderlich für die alten
leute.
n. 4 Die feuchtigkeit auszuführen, imd zu verzehren, dm'H

den stuhlgang und durch das schwitzen.
zWimm betonien, erdrauch, zichorim,ochsenzungenckraut, valm<m<l,pim-
"^ penell, jedes ein Hand voll, l-,is!, ^riii, 4loth. senes-blatterzwey loth,
MgeUca, stemwnrZ oderengelsüsse,iedesHinloth,thuedieses êineuneuen

topss



ArtzneyVuch. 253
topssMi zweymaaß,gießdaraufhalbwein und Halbwasser, trinckdamm
morgens, mittags und abends, ein glaß voll.
^. 5 Für die fiüsse des Haupts.
Mimm chamillen, rosen-dlätter,maioran, allesgedörrt. jedes zwey Hände
"^ voll, fenchel-sasmen, coriander, aniß, welschen kümmel, gemeinen
tümmel^ welssen weyhrauch, «des zwey loth, dieses alles zusammen geschnit¬
ten, und gröbliche zerstoßen. hernach solches in einedoppelte Haube eingenä¬
het, so dann dieselbe aufgesetzt und getragen,
n. 6 Zumkopffevordiefiüsse.
VMinastix und weyhrauch geräuchert.darnach kan man rohes rindsteisch

" nehmen, und mit einem mörsel-stößlein schlagen, darnach gestoffe¬
nen agtstem darauf gestreuet, und also kalt auf den nackt« gelegt, so ziehet
es die fiüsse zurücke.
n. 7 So ein mensch einen fiuß in dem kien hat.
^Hannimmtvon einem schwein dem kien vom kopff, und thut dasmarck
"^^ Heraus, Medie klen gar wvhl warm und rsst damit, so wird es dir
besser.
ic. s Furemcn kalten fiuß.

KMich nimm einhalbes feidelguten brandtmein, und eine halbe nuß-
' schalevvllcampher, thue es ineinsaß, setzaufden ofen.daßdcr cam-

pher zergehet. darnach r.MM vencdlsche seisse einer welschen nuß groß,
schneldesaufdaskleweste, thueeöwdas glatz. verwachs wohl, deNnmem
leib oderhaußbactenbrodt gemacht > backes, hernach laß langsam kühlen,
schmiere die Weder darmit, wvdie kalten Hirsse seynd, ist probirt.
t>i. <) Iontanell« kugeln zu machen.
DMenesblatter -ein loth, jalap -Mlvordrryquint/em, Mmonea ein HM
^^ quintlein, zeltlcmvonlerchcn-schwammdrei)quintlein, zcltlein al-
Handal44gran, -colophoulum zwey qumtle/n, wachs so viel man Vonnöthen
in einem warmen mörser zergchenmssen, alsdenndie pulver hmein gethan,
Mdwchl durcheinander gestoM,And,daraustugeln gemacht.
^. iQ Fontanelle Pflaster zu machen.
Wimm 16 lothmelsies wachs, ein loth terpentin, rostn < öl ein halb loth,
"^ weissen storax ein qmntlein, Hirsch-unschlitsechs loth, dieses Ms laß
untereinanderauf einem kleinen kohlfeuer zergehen, hernach schneide von
wetssenpaplerdtepfiastersogroß du es haben wUst, ziehe es durch., und W
wieder trocken werden, so ist es fertig.
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^. 11 Das rothe fontanell-pfiaster.
Meiß wachs ein halb pfund, terpentin ein loth, solchen wohl in roscn-was-
""" ser gewaschen, bis er schön weiß wird, gaffer-oder campher-öl zwey loth,
man ran auch ,eßmin - öl und pomade darzu nehmen, daß es einen guten ge-
ruch bekommt, ein loth, rothe mennig anderthalb quintlein, das wachs last
man über einer glut kühl zergehen, hernach thut man den terpentin und
pomade hinein, wenn solches zergangen <st, so schüttet man den mennigdar-
em, hernach das campher-öl, und nimmt es gleich vom ftuer, und ziehet
papier, lemwand oder parchet durch, so seynd sie fertig.

^-12 Fontanelle salblein.
Merpentm,noch einmahl so viel butter, wohl durcheinander gerührt, und
-^ ausgelegt.'

^. 1? Das salblein ist gut, wanns hitzig ist.
Muitten-kern eine halbe Hand voll, geweicht in einem halben seidelrosen-

"wasser, daß es wie eine sultze oder gallert wird. nimm von zwey euer«
da» klare, und eines eyes groß butter, den quitten-schleim samt denen kernen
mit dem eycr-klar durcheinander gerührt, m^ttelwM ßrauttgebackcll,
hernach m ein inscheswasser gedrückt, etliche mahl mit erdbeerwasser aus«
gewaschen, leyllch den dritten theil terpentin als salbe ist, m frischem brun-
nen-wasser, so lang ausgewaschen,bis es weiß wird, und darunter vermischt,
es kühlet über die massen. '^"

^. 14 Das maturir - sälblein.
Man nimmt einen eyer - dotter, thut weiß rosen - öl und terpentin darun-
" ' ter, und wohl durcheinander gerührt, und in das fontanell gethan,zie-
het gewaltig, dap es beav fliesset,ist auch gut zu denen wunden und schaden,
daß sie matene sollen gebe/t.
Item: Ist gut das wasser
Item: Vor die fiüsse des Haupts das wasser
Item: Das wasser
Item: Der mm - zwiebel -eßig
Item: Der>uß-rauch ^^^^^
Item: Diepräparirtencronabeth oder Wacholder¬

beere
Item: Die rerra i.^IlH«

tu!. 8 l^um. l8

iul. ;s l>Ium. s
5c>I.lQ6 !>Ium. 5.^

fnl.118 Num. 19
lol.122 i^um. 2;

Lahme
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